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Terminhinweise

Wiederholung

Samstag, 19. Februar, 10.30 Uhr,

Neue Messe Miinchen, Treffpunkt Messe Ost

Zur Erdffnung der C-B-R Minchen 2005 nimmt Oberbirgermeister Chris-
tian Ude an einem Rundgang Uber die Messe teil. Die C-B-R 2005 — Aus-
stellung fir Caravaning, Wassersport und Tourismus findet vom 19. bis
23. Februar statt.

Dienstag, 22. Februar, 11 Uhr,

Filmpalast ,Mathaeser’, Bayerstrale 5, Eingang SchlosserstralRe
Oberbirgermeister Christian Ude spricht ein Gruldwort zur Premiere des
Films , Sophie Scholl — Die letzten Tage “ von Marc Rothemund.

Mittwoch, 23. Februar, 19 Uhr,

Kassenhalle der Stadtsparkasse, SparkassenstralRe
Oberburgermeister Christian Ude und die Oberblrgermeisterin von Athen,
Theodora Bakoyannis, nehmen an einer Podiumsdiskussion der Griechi-
schen Akademie in Zusammenarbeit mit dem Stadtforum Uber die Stadt-
entwicklung im dritten Jahrtausend teil.

Burgerangelegenheiten

Montag, 21. Februar, bis Donnerstag, 24. Februar, jeweils 7 bis 9 Uhr
Telefonische Blrgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogenhau-
sen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Rufnummer 95 72 04 94.

Freitag, 25. Februar, 14 bis 15 Uhr
Telefonische Blrgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang PUschel, Rufnummer 22 80 26 76.
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Meldungen

Altestenrat: Ehrenbiirgerrecht fiir Charlotte Knobloch

(18.2.2005) Aufgrund eines einstimmigen Votums des Altestenrates
schlagt Oberblrgermeister Christian Ude der Vollversammlung des Stadt-
rats am 23. Februar 2005 vor, der Prasidentin der Israelitischen Kultusge-
meinde (IKG) in Mnchen, Vizeprasidentin des Zentralrats der Juden in
Deutschland und Vizeprasidentin des Judischen Weltkongresses Charlotte
Knobloch die Ehrenblrgerwirde zu Ubertragen. Damit soll ihr herausragen-
des Engagement fir die Aussdhnung von Juden und Nicht-Juden und ihr
langjahriges Wirken fir den Bau des Judischen Zentrums am St. Jakobs-
platz gewdurdigt werden.

Im Fall der Bestatigung durch die Vollversammlung ist Charlotte Knobloch
nach Dr. Hildegard Hamm-Bricher die zweite Frau in der Stadtgeschichte,
der das EhrenbUrgerrecht Ubertragen wird.

Die geburtige Minchnerin Charlotte Knobloch, die in der Pogromnacht vom
9.11.1938 an der Hand ihres Vaters aus der WWohnung in MUnchen floh und
dann zunachst bei Freunden, spéater bei Fremden Unterschlupf und Zu-
flucht fand, ist eine der wenigen Uberlebenden des NS-Terrors in ihrer Fa-
milie. Nach 1945 fand sie dennoch die Kraft in ihre Heimatstadt zurtickzu-
kehren und sich selbst auch in beispielhafter Weise flir ein neues Miteinan-
der von Juden und Nichtjuden einzusetzen.

Nach langjahrigem Engagement in verschiedenen jludischen Organisatio-
nen wurde Charlotte Knobloch 1981 zum ersten Mal in den Vorstand der
Israelitischen Kultusgemeinde und 1985 zu deren Prasidentin gewahlt. Ein
Amt, in dem sie seither mehrfach bestatigt wurde. 1997 erfolgte ihre Wahl
zur Vizeprasidentin des Zentralrats der Juden in Deutschland. Seit Januar
diesen Jahres ist sie auch Vizeprasidentin des Judischen Weltkongresses.
Als Prasidentin der IKG fur Minchen und Oberbayern hat Charlotte Knob-
loch als faire und kompetente Partnerin der Stadt in den zurlckliegenden
Jahrzehnten viele Brliicken der Annaherung, Verstandigung und Versdh-
nung zwischen Juden und Nichtjuden in unserer Stadt geschlagen. Dass
eine wachsende Zahl von judischen Birgerinnen und Blrgern Minchen
wieder als ihre Heimat betrachtet, dass die jidische Gemeinde Miinchens
nach einer leidvollen Vergangenheit wieder hoffnungsvoll in die Zukunft
schauen kann und dass sich jldisches Leben und jldische Kultur nicht
mehr in Hinterhofen abspielen, sondern durch den Bau des neuen Jidi-
schen Gemeindezentrums kiinftig in der Mitte unserer Stadt ihren Platz
haben werden, das alles ist auch das groRe Verdienst von Charlotte Knob-
loch. Ihr Engagement kommt auch in den 6ffentlichen Gedenkfeiern fur die
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Minchan o

Opfer des Holocaust, bisher am Gedenkstein fur die im Jahre 1938 nieder-
gerissene Synagoge an der MaxburgstraRe, aber auch in der in die Offent-
lichkeit getragenen, alljahrlichen frohlichen Feier des Chanukka-Festes zum
Ausdruck. Damit ist es Charlotte Knobloch schon jetzt gelungen, jlidisches
Leben auch wieder verstarkt im Bewusstsein der nichtjidischen Bevolke-
rung Midnchens zu verankern und ein verstandnisvolleres und toleranteres
Miteinander einzuleiten.

Besonders hervorzuheben ist auch das soziale Engagement von Charlotte
Knobloch fir die jidische Gemeinde in Minchen und damit auch fur das
Gemeinwohl in unserer Stadt. |hr Engagement erstreckt sich dabei von
ihrer Tatigkeit als beratendes Mitglied im Sozialhilfeausschuss des Munch-
ner Stadtrats und in verschiedenen Wohltatigkeitsorganisationen bis hin zu
ihrem Einsatz flr den Betrieb und den Unterhalt zahlreicher jldischer Ein-
richtungen in Minchen wie Synagogen, Kindergarten, des jidischen Alten-
heims oder zweier judischer Friedhofe, um nur einige zu nennen. Von be-
sonderer Bedeutung ist darlber hinaus ihr stetes Bemihen um die Inte-
gration der judischen Neuzuwanderer, vor allem aus Osteuropa.

Nicht zuletzt, und um so nachhaltiger, wird auch auf ihr engagiertes Eintre-
ten fir unseren Rechtsstaat hingewiesen. So erklarte sich Charlotte Knob-
loch auf Bitten der Landeshauptstadt Minchen hin sofort bereit, dem
Blndnis fir Toleranz, Demokratie und Rechtsstaat beizutreten. Sie hat
dort stets profilierte Positionen vertreten, wie dem Rechtsradikalismus
durch politische Offensiven und Bildungsarbeit entgegenzutreten ist. Sie
war stets zu engagierter Mitwirkung bereit.

Neues Haus fiir Kinder des Waisenhauses in Laim

(18.2.2005) Sozialreferent Friedrich Graffe hat ein neu gebautes Wohnhaus
fur Kinder an die Leiterin des Minchner Waisenhauses, Ursula Képnick-
Luber, Ubergeben. Das Haus in der Queristral3e 1 in Laim ist eine Aul3en-
wohngruppe des Minchner Waisenhauses und fir Buben und Madchen
im Alter von vier bis zwolf Jahren. In der Wohngruppe ,,Navigo” ist Platz
fUr sechs bis sieben Kinder, die nicht in ihren Familien leben kénnen. Sie
werden dort von Sozialpddagoginnen und Erzieherinnen betreut. Auch mit
den Eltern wird gearbeitet. Die ersten Kinder ziehen Ende Mérz ein und
kommen aus dem Waisenhaus. Es kénnen aber auch Kinder direkt aus
der Herkunftsfamilie in die Queristralde kommen, wenn sie flr langere Zeit
nicht in ihre Familie zuriickkehren kénnen. Das Munchner Waisenhaus
konnte die AulRenwohngruppe errichten, nachdem die Stifterin Katharina
Knoll im Jahr 1988 ihr Haus und fast ihr gesamtes Vermogen im Wert von
Uber 650.000 Mark der Munchner Waisenhausstiftung Uberlassen hatte.
Ihr Wohnhaus im Stadtviertel Laim sollte fur ein , kleines Waisenhaus”
verwendet werden.
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Sozialreferent Friedrich Graffe, der das Haus an das Stadtjugendamt Uber-
gab: , Ich danke Birgerinnen und Birgern wie Katharina Knoll fur ihr gro-
Res Vertrauen in die Kommune als Stiftungsverwalterin. Mit dem Vermo-
gen von Katharina Knoll wurde es maoglich, fir Kinder, die nicht in ihrer
Familie aufwachsen kénnen, ein zweites Zuhause zu bekommen. Die Stif-
terin gestaltet damit Uber ihren Tod hinaus soziales Leben in der Stadt.”
Uber die Stifterin selbst, die keine Kinder hatte, ist wenig bekannt.
Stiftungswesen hat in Miinchen Tradition

Das Stiftungswesen hat in Munchen Tradition. Die Zahl der Stiftungen
steigt kontinuierlich. Das Sozialreferat verwaltet derzeit 145 Stiftungen.
Die Ertrage kommen Uberwiegend Senioren, Kindern, Waisen, Kranken,
Behinderten oder Alleinerziehenden zugute. Im letzten Jahr konnten mehr
als 10.000 Menschen von Einzelfallhilfen profitieren. Mit Zuschissen unter
stUtzt wurde aulRerdem die Arbeit von Uber 80 gemeinnltzigen Einrichtun-
gen. Das Stiftungsvermogen hat einen geschatzten Marktwert in Hohe
von 400 Millionen Euro.

Seit 1899 setzte sich das Munchner Waisenhaus fur Kinder und Jugend-
liche ein. Sozialreferent Friedrich Graffe: , Dies ist moglich durch grof3ziigige
Nachlasse und Testamente, die die Waisenhaus-Stiftung bekommen hat.
In den letzten drei Jahren hat die Waisenhausstiftung sechs groRere Nach-
lasse im Wert von 2,5 Millionen Euro bekommen. Mehrere Stifter haben
auflerdem Testamente hinterlegt.”

Kommunalreferat als Bauherr

Das Kommunalreferat wurde von der Stiftungsverwaltung beauftragt, die
Aufgabe des Bauherrn zu Ubernehmen. Das Haus hat eine Wohnflache
von 385 Quadratmeter. Gekostet hat der Neubau 758.000 Euro. Bernhard
Fuchs, Leiter der Liegenschaftsabteilung im Kommunalreferat: ,Das Haus
hat eine hochwertige Ausstattung. Wir haben viel Holz und Naturstein ver
wendet. Trotzdem konnte das Haus fir 1.400 Euro pro Quadratmeter ge-
baut werden. Damit wurden die Kosten deutlich unterschritten. Das Haus
hat 160.000 Euro weniger gekostet als urspringlich veranschlagt.” Die
stadtische Projektleitung hatte Architektin Waltraud Festl vom Kommunal-
referat, die Bauzeit betrug eineinhalb Jahre. Architekt ist Wilhelm Scheer.
Er baute ein Niedrigenergiehaus mit Sonnenkollektoren fur die Unterstuit-
zung der Warmwasserversorgung. Innen strukturieren die Farben gelb und
rot-orange das Haus, Inneres und AuReres wurden mit Holz gestaltet. Fir
die Kinder gibt es zwei Doppel- und zwei Einzelzimmer mit Badern, im Erd-
geschoss sind Gemeinschaftsrdume und eine Einliegerwohnung fir das
Betreuungspersonal, das standig bei den Kindern lebt. Der Garten ist mit
Spielgeraten und Baumen auf die Bedirfnisse von Kindern ausgerichtet.
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~INavigo” — ein zweites Zuhause fiir Kinder

Helle RGume und viel Platz schaffen eine Atmosphare, in der sich Kinder
wohl fuhlen. ,,Navigo” ist ein neuer Baustein des Munchner Waisenhaus-
Konzeptes. ,,Navigo” ist fur Kinder von vier bis zwolf Jahren, die bereits in
ihren ersten Lebensjahren Krisen wie Tod, Missbrauch oder Gewalt durch-
litten haben und in ihrer Entwicklung stark beeintrachtigt sind. Die kleine
Einrichtung , Navigo” kommt den Bedurfnissen diese Kinder entgegen.

In dem Haus wohnen sie mit ihren Betreuern und den anderen Kinder wie
in einer Familie und bekommen die Unterstltzung, die sie brauchen. Das
Haus liegt in einem Wohnviertel mit Schulen und Kindergarten in der Nahe.

Mythos Bayern: Englische Fithrung im Miinchner Stadtmuseum
(18.2.2005) Antonia Voit fiihrt am Mittwoch, 23 Februar, 16 Uhr, in engli-
scher Sprache durch die Ausstellung ,,Mythos Bayern™ und erklart, wie
und wann der Mythos entstand und welche Faktoren zu seiner Verbreitung
beitrugen. Sennerin, Jager, Schmied von Kochel, Oktoberfest sind Themen
der Ausstellung ,,Mythos Bayern” Auf 1.500 Quadratmetern sind Uber
1.000 Exponate zu sehen, die unter anderem Gemalde, Musikinstrumente,
Trachten, ein Biedermeier-Kinderzimmer und ein Gastezimmer fir Sommer-
frischler umfassen. Die Fihrung durch die Ausstellung dauert zirka einein-
halb Stunden, Treffpunkt ist im Foyer. Der Eintritt kostet 2 Euro, die Fih-
rungsgebihr betragt 4 Euro.

Offentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche
Dienstag, 22. Februar

9.00 Uhr Sportausschuss — Kleiner Sitzungssaal

10.00 Uhr Kreisverwaltungsausschuss — Grof3er Sitzungssaal

14.30 Uhr Finanzausschuss — GrolRer Sitzungssaal
Mittwoch, 23. Februar

9.00 Uhr Vollversammlung — GrofRer Sitzungssaal

Rathaus Umschau
Seite 6



Rathaus Umschau
Seite 7



	Inhaltsverzeichnis
	Terminhinweise 
	Bürgerangelegenheiten 
	Meldungen 
	› Ältestenrat: Ehrenbürgerrecht für Charlotte Knobloch 
	› Neues Haus für Kinder des Waisenhauses in Laim   
	Mythos Bayern: Englische Führung im Münchner Stadtmuseum 
	Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche 


